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Er Ein Zug kommt in der Richtung nach Havre 
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1900. 


Coppernicus⸗Verein. 


In dem geſchäftlichen Theile der Sitzung, die 
am Montag, den 8. Oktober abgehalten wurde, 
wurde der Antrag des Vorſtandes, im kommenden 
Winter etwa 3 öffentliche Vortragsabende zu veran⸗ 
ftalten, grundſätzich angenommen, die Beſchluß⸗ 
fafjung über die näheren Beſtimmungen indeß auf 
die nüchſte Sitzung verſchoben. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile hielt der Geh. Sanitäts⸗ 
rath Herr Dr. Lindau einen Vortrag über 

„Die Alt⸗Thorner Chirurgen⸗Innung“⸗ 

Einleitend ſprach Redner dem Magiftrat und dem 
Archivar, Herrn Oberlehrer Semrau ſeinen Dank 
für die Bereitwilligkeit, mit der ihm die Schätze 
des ſtädtiſchen Archivs zugänglich gemacht worden 
eien, aus. Aus dem Archiv hauptſächlich habe er 
das Material für ſeine Ausführungen über das 
altthorner Badeweſen, beſonders die Bader in der 
September⸗Sitzung des Vereins, wie auch für 
ſeinen heutigen Vortrag über die alte Barbler⸗ 
und Chirurgen⸗Innung entnommen. 

Urſprünglich wurden, ſo führte er auf ſein 
Thema eingehend aus, die Barbiere, wie die 
Bader, die Leinweber, die Spielleute und andere 
Berufs⸗Arten für unehrlich gehalten, Erſtere haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil die Stadt⸗Chirurgen zur 
chtrurgiſchen Hilfsleiſtung bei den durch die Tortur 
verletzten Verbrechern verpflichtet waren und der 
Contakt mit den Funktionen des Henkers und des 
unter ſeinen Händen befindlichen Malefikanten nicht 
nur ſie, ſondern mit ihnen ihre ganze Zukunft 
entehrte. In Thorn war die Anſchauung hierüber 
milder: der Rath bezeichnete in einem Beſcheld 
vom 16. Ottober 1617 das Nachrichter⸗Amt, als 
von der Obrigkeit eingeſetzt, für nicht unehrlich. 
Entſcheidender für die Bewerthung des Barbier⸗ 


und Chirurgengeſchäfts in den Augen des Publi⸗ 


kums war die feindliche Stellung der Kirche gegen⸗ 
über der Wundarznei⸗Kunſt. In mehreren Con⸗ 
cilien von 1131 bis 1215 war den Mönchen, 
welche damals allein die Heilkunſt ausübten, die 
chirurgiſche Praxis unterſagt, und dieſes Vorurtheil 
gegen das blutige Handwerk blieb dann auch ſpäter 
bis zu Ende des 18. Jahrhunderts bei den mit 
der Entwicklung der Univerſitäten ſich heranbilden⸗ 
den Laien⸗Aerzten beſtehen, die ſich auch für viel 
zu vornehm für eine Concurrenz auf den Gebieten 
von Nichtakademikern dünkten. Der Makel des 
Ehrenmangels wurde ſowohl durch Reichs⸗ und 
Landes⸗Geſetze, als beſonders auch durch die im 
Laufe der Zeit fortſchreitende Aufklärung im 
Vollsbewußtſein getilgt, jo daß die Barbier⸗El ter⸗ 
leute Reichard Haag (1626 — 1628) und 
Antonius Stadtländer ( 1704) ihre Ruheſtätten 
in der vornehmſten Begräbnißſtelle der Stadt, in 
der Marienkirche, fanden. (Semrau: Die Grabdenk⸗ 
mäler der Marienkirche Thorn 1892.— Rathsbeſchluß 
vom Jahre 1638.) Die Mehrung ihres Anſehens 
hatten die Barbiere hauptſächlich ihrem Zuſammen⸗ 
ſchluß zu einem Innungsverband im Jahre 1614 
zu verdanken. Zwar unterſtand ihr Handwerks⸗ 
betrieb ſchon lange vorher obrigkeitlicher Beauf⸗ 


ſichtigung (Rathsbeſchluß vom Jahre 1530), wurde 
—— — — —— ——ͤ“ 


Aleines Feuilleton. 
Pflicht. 


Nodellette von A. Dourlia e. 
Deutſch von A. Heim. 


(Nachdruck verboten.) 
Vor ſeinem mit wild 


5 bern Wein und Geißblatt 
umrahmten Häuschen ſtand der ue und 
mit der rothen Fahne in der Hand ſah er dem 
Kurierzug entgegen. 

Ein glückliches Lächeln verklärte die ſcharfen 
Züge, ſtolz blickten die klaren Augen des Mannes, 
den feine ftramme Haltung auch ohne die auf ſeiner 
Bruſt befeftigte Medaille als alten Veteranen er⸗ 
kennen ließ. ! 

Ja! ſtolz und glücklich war Vater Bernhardt! 

Heute führte ſein Viktor, ſein „Junge“, der 
Mechaniker, ſeine erſte Lokomtive. 

Wie wird er ſich benehmen, der Rekrut!?. 

Und dann die noch größere Freude, 
beute bringt man dem Vater Bernhardt den Enkel⸗ 
ſohn, des jungen Paares Erſtgeborner, und er ſoll 
Pathe ſein. 

Und der alte Soldat lacht über das ganze 
Geſicht; er denkt an das kleine roſige Geſchöpſchen, für 
das der ſchmucke Wagen am Fenſter in die Sonne 
geſchoben iſt; er denkt an die kleinen ungeſchickten 
Jingerchen, die an feinem grauen Schnauzbart 
zerren werden und an das Glück, einen Monat 


lang die junge Frau und das Kind bei ſich zu haben. 


Plötzlich wendet der Alte den Kopf 
Was ift das? 


aber erſt durch die vom Rath redigirte und des⸗ 
halb landesherrlich beſtätigte Ordnung in ihrer 
Rolle vom Jahre 1614, „nach welcher ſie die 
Pflegung ihres Handwerks als auch ſonſt ihre ge⸗ 
wöhnlichen Zuſammenkünfte einzurichten hatten“ 
geſetzlich ſtreng geregelt. Wie andere Handwerker 
vor ihnen z. B. die Stell⸗ und Radmacher ſchon 
1468, ſo erlangten auch die Barbiere durch Be⸗ 
gründung ihrer Innung die Berechtigung und 
Verpflichtung zu dem ehrenvollen Waffendienſt, jet 
es als Thorhüter, ſei es als Theilnehmer an 
Kriegszügen, zu gemeinſamen Begräbnißvorrich⸗ 
tungen, dem Beſitz eines gemeinſamen Altars wie 
zu geſelligen Zuſammenkünften und nahmen, wie 
aus den erhaltenen Ladenbüchern erſichtlich, die 
durch die Rolle gebotenen Geſetze auch jeder Zeit 
wahr. In die Lehre durften nach dieſer nur 
Jungen genommen werden, wenn ſie eine urkund⸗ 
liche Beſcheinigung ihrer ehrlichen Herkunft bei⸗ 
bringen konnten. Ihre Lehrzeit wurde, nachdem 
ſie im Beiſein des Meiſters und der Geſellen in 
das Werkbuch eingeſchrieben waren, auf 3, ſpäter 
auf 5 bis 6 Jahre vereinbart, nach deren Ablauf 
ſie „wegen ihrer ausgeſtandenen Lehrjahre und 
aufrichtigen Verhaltens“ einen Lehrbrief von ihren 
Meiſtern erhielten, um dann in der ſchönen Welt 
Herz und Verſtand auf der Wanderſchaft auszu⸗ 
weiten. Aus den Ein- und Aus⸗Schreibebüchern 
der Lehrlinge (von 1658 bis 1808 reſp. 1813) 
und der Geſellen (von 1617 bis 1808 erhalten) 
ift erſichtlich, daß von jenen nur wenige abtrünnig 
wurden und davonliefen, dieſe reichlich zuwanderten, 
weil das Wandern obligatoriſch und Vorbedingung 
für die zu erlangende Meiſterſchaft war. Es war 
aber auch deshalb gerade für die Barbiere uner⸗ 
läßlich, weil fie nur an den noch ſehr ſpärlich 
geſäten Centralſtellen für Chirurgie ſoviel lernen 
konnten, um ſpäter in ihrem Fach etwas zu be⸗ 
deuten. Während die Lehrlinge der väterlich⸗er⸗ 
ziehlichen Gewalt der Meiſter unterſtanden, war 
für die Disciplin der im jugendlich⸗übermüthigen 
Alter ſtehenden Geſellen durch beſondere im Jahre 
1617 beſtätigte Vorſchriften geſorgt. Danach 
durften ſie ohne Vorwiſſen des Meiſters nicht 
Patienten verbinden, ihnen Pflaſter verabreichen 
oder etwas aus der Apotheke für ſie verſchreiben, 
nicht beſchäftigungslos ſpazieren gehen oder gar die 
Nacht fortbleiben; ſie mußten beim Ausgang 
hinterlaſſen, wo ſie zu finden ſeien, eventuell den 
durch ihre Abweſenheit den Meiſter erwachſenen 
Schaden tragen, wenigſtens ein halbes Jahr bei 
einem Brodherrn bleiben und, wenn Uneinigkeit 
mit dem Meiſter entſtand, weiter wandern. 
Raufereien, Ehrenkränkungen und Verleumdungen, 
ungehöriges Betragen wie unentſchuldigtes Aus⸗ 
bleiben bei den Zuſammenkünften waren wie alle 
übrigen Verſtöße gegen die eingeſetzte Ordnung 
mit Geldſtrafen bedroht. Dieſe Strafgelder wurden 
mit den Gebühren der Lehrlinge bei ihrer Frei⸗ 
ſprechung (15 bis 21 Floren) und den regel⸗ 
mäßigen Beiträgen der Geſellen von 2 Groſchen 
wöchentlich in der Geſellen⸗Lade geſammelt und 
unter Aufſicht ihres Aelteſten und eines Beiſitzers 
zur Unterſtützung kranker Kollegen verwandt. Für 


und zwar auf dem falſchen Geleiſe und wie ein 
Dröhnen iſt als ferner Donner auch ſchon der 
Kurierzug zu hören.. die Erde zittert 
da iſt er...! Wie ein Blitz kommt der Zug 
herangebrauſt. 

Entſetzt ſpringt der Vater vor, ſchwingt ſeine 
Fahne dicht vor der Lokomotive, auf der er ſchon 
ſeinen Sohn zu erkennen glaubt .. zu ſpät! 

Vergebens hemmt der Mechaniker, vergebens 
läßt er den Dampf ab, der raſende Lauf iſt nicht 
zu hemmen, das ſtöhnende Ungethüm ſtürmt Funken 


Er deſertirt nicht! 

Der fürchterliche Zuſammenſtoß findet ſtatt, die 
Wagen thürmen ſich übereinander, der Keſſel der 
Lokomotive platzt, vor den Augen des Vaters ver⸗ 
ſchwindet der Sohn in der entſetzlichen Exploſion, 
der Luftdruck zerſprengt alle Fenſter des kleinen 
friedlichen Häuschens. 

Der Rekrut hat nicht gezittert. 

Wie ein Soldat iſt er tapfer auf jeinem Poſten 
geſtorben! 

Zehn Jahre ſind ſeitdem vergangen 

Vor ſeinem mit wildem Wein und Geißblatt 
umrahmten Häuschen ſteht der Bahnwärter, die 
rothe Fahne in der Hand, und ſieht dem Courler⸗ 
ug von Havre entgegen. 

Aber ſein Schnurrbart iſt weiß geworden; über 
die einſt ſo klaren Augen hat es ſich wie ein feuchter 
Nebel gelegt; ſeine Haltung iſt nicht mehr ſtramm, 
viel kleiner iſt der alte Soldat geworden 

Und doch lebt er... . 
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den inneren Zuſammenhang der Gewerksgenoſſen 
war durch vierteljährliche Zuſammenkünfte der Ge⸗ 
ſellen mit den Meiſtern, ſowie durch regelmäßige 


Zuſammenkünfte der Geſellen unter ſich geſorgt, 


und wurde ſtreng auf das Erſcheinen der Ge⸗ 
werks⸗Genoſſen bei ihnen und bei den in jener Zeit 
beſonders hochangeſehenen Begräbnißceremonien ge⸗ 
halten. Wer eigenmächtig und ohne Zuſammen⸗ 
hang mit dem Gewerk praktiſirte, war bei Meiſtern 
und Geſellen in Verruf und durfte nicht mit 
Rath und That unterſtützt werden. Das Wochen⸗ 
lohn der Geſellen betrug 8 Groſchen. Außerdem 
erhielten ſie noch eine kleine Tantieme für Ver⸗ 
bände, Zahnziehen, Schleifen, Barbieren und Ader⸗ 
laßen. 

Da die Zahl der Barbierherrn in Thorn auf 
10 beſchränkt war, „darunter zwei Perſonen“, wie 
es in der Rolle § 29 heißt, „jo in der Chirurgie 
wohl erfahren und dieſer Stadt nützliche und 
rühmlich ſein möchten, die Erwerbung der Meiſter⸗ 
würde auch umſtändlich und koſtſpielig war, ſo ge⸗ 
langten verhältnißmäßig wenig Geſellen hierorts 
zur Selbſtſtändigkeit. In dem Verzeichniß der 
Elterleute der Chirurgen⸗Brüderſchaft von 1614 
bis 1774“ ſind wohl die Namen aller Meiſter 
dieſer Epoche aufgeführt. Die Meiſterſchafts⸗ 
Candidaten hatten ſich am Sonntag Oculi zu 
melden, elne Gebühr von 10 Mk. zu zahlen 
und erhielten dann ihre Aufgaben zum Meiſter⸗ 
ſtück, welches in Gegenwart der Aelteſten und 
zweier Meiſter ausgeführt, in der Lade aufbewahrt 
und 8 Tage darauf geprüft wurde. Dieſe 
Prüfung war im Beiſein eines Rathsmitgliedes 
als Gewerkspatron mit einem Examen vor dem 
Stadtphyſikus verbunden. Nach derſelben wurde 
der junge Meiſter dem Rathe vorgeſtellt, um das 
Bürgerrecht zr erwerben. Die in der Rolle an⸗ 
geordnete Prüfung der Inſtrumente auf ihre 
Schärfe wird in den Innungsakten bei den Meiſter⸗ 
prüfungen nirgends erwähnt, muß alſo wohl als 
ſelbſtverſtändlich oder unerheblich angeſehen worden 
ſein, zumal ſie der dauernden Controle der Aelter⸗ 
leute unterſtellt war. Das Meiſterſtück beſtand in 
der Wiedergabe von je 5 für die Praxis erforder⸗ 
lichen Receptformeln, die aus den Jahren 1665 
bis 1766 zum Theil im Archiv erhalten ſind und 
zwar für 2 Pflaſter zur Blutſtillung, eines für 
Knochenbrüche, ein Zug⸗, ein Nervenheil⸗ und 
Wundheil⸗, endlich ein „Gottes Gnaden⸗Pflaſter“ 
3 Wundbalſamen und 7 Salben⸗Arten für Wund⸗ 
Behandlung, Zeitigung von Absceßen, Vertheilung 
von Entzündungen und Beſeitigung von Nerven⸗ 
ſchmerzen. — Die Vielgeſtaltigkeit dieſer Recepte, 
die zur Wahrung des Preſtiges in lateiniſcher 
Sprache geſchrieben werden mußten, war für das 
Gedächtniß der vermuthlich wohl lateinlos er⸗ 
zogenen Kandidaten keine kleine Aufgabe. Beſtand 
doch ein blutſtillendes Pflaſter unter anderen aus 
34, die Nervenſalbe aus 29, ein Wundbalſam aus 
22 Ingredientien. Trotzdem findet ſich in der 
Auswahl der Mittel kaum Irrthümer, wohl aber 
vielfach Abweichungen in den Gewichtsbeſtimmungen, 
die dann vermuthlich Veranlaſſung zu den aus⸗ 
nahmslos bei jedem Meiſterſtück „wegen derer 


Ja, er lebt, und wenn gegen Abend ein Knabe 
mit den Schulbüchern unter dem Arm die Barriere 
zurückſchiebt und laut ruft:... „Guten Abend, 
Großvater!“ ... dann lächelt der Alte ſogar 
wieder. 

Das Kind, der Knabe iſt das, was ihm von 
feinem Glück übrig geblieben iſt. 

Mitten aus den Trümmern, aus den zerſtückelten 
Leichen von Männern, Frauen und Kindern, die 
zur Unkenntlichkeit im Tode entſtellt, hat er das 
neugeborene Kind gefunden; wie ein Wunder ge⸗ 
rettet, hatte es, vom Blut der Mutter beſpritzt, da 
gelegen und lachend in den blauen Himmel über 
ſich geſchau .. . 

Er hat ſich auf ihn geſtürzt, wie der Geizige 
auf einen Schatz; er hat das kleine Weſen in ſein 
Trauerhaus getragen, hat es in den ſo freudig vor⸗ 
bereiteten kleinen Wagen gelegt und dann, als er 
das ſchlafende Geſchöpfchen, den Sohn ſeines Sohnes, 
lange angeſehen, da ſind ſeine brennenden, trockenen 
Augen feucht geworden; er hat weinen können. 

Seint Bernt! 

Sein Troſt, ſeine Hoffnung, ſein Leben iſt 
der Knabe! 

Er iſt ſo ſchmuck, ſo gut und ſo tapfer! 

So recht wie der Nachkomme von Soldaten 
ſein ſoll; und iſt der todte Vater nicht auch wie 
ein Soldat unter der Fahne geſtorben! 

Und klug iſt der Junge! 

Immer der erſte in der Schule; gewiß weird 
er mal ein Stipendium erhalten; er wird lernen, 
ſo viel lernen wie ſein Vater! 

Nur das er keine Neigung für das Maſchinen⸗ 
fach hat, er macht keine Lokomotiven aus leeren 
Sardinenbüchſen, er läuft nicht hinaus, um die 
Züge vorbeikommen zu ſehen, und das Pfeifen der 
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darin begangenen vitiorum“ erhobenen Straf- 
geldern von 60 Fl. gegeben haben werden. 

Die Mehrzahl der in jenem Recepte ver⸗ 
wandten Mittel ſind längſt vergeſſen und auch der 
Rath muß wohl von ihrer zweifelhaften Wirkſam⸗ 
keit überzeugt worden ſein, da er 1790 die An⸗ 
fertigung des Meiſterſtücks gegen eine mit der 
Innung zu vereinbarende Gebühr in Höhe von 
200 bis 400 Fl. aufhob. Das Examen durch den 
Stadtphyſikus war zwar ſchon durch Rathsbeſchluß 
vom 23. Mai 1657 angeordnet, wird aber erſt 
1693 in den Innungsakten erwähnt und blieb 
ſchließlich allein von der zu einer Geldſache ge- 
machten Meiſterprüfung übrig. In der Praxis 
war für Ordnung, beſonders für Standesordnung 
ebenfalls durch beſtimmte Vorſchriften in der Rolle 
geſorgt: Beziehungen zur Kurpfuſcherei und nicht 
innungsberechtigten Geſellen mit Einziehung der 
Becken bedroht: ſtrengſtens verboten, Patienten 
anderen ſelbſt oder durch ſein Perſonal abſpänſtig 
zu machen, die Geſellen oder Lehrlinge anderer 
Meiſter an ſich zu locken, des „Werkes nicht tüch⸗ 
tige Geſellen“ irgendwie zu fördern und Schwer⸗ 
kranke ohne Zuziehung der Aelteſten zu behandeln, 
beſonders auch keine Amputationen ohne ſie aus⸗ 
zuführen. Streitigkeiten wurden in den Quartals⸗ 
ſitzungen entſchieden und in jeder derſelben die 
Innungsvorſchriften nach der Rolle verleſen. 
Wie der Rath durch ſeine Autorität dieſe Vor⸗ 
ſchriften jederzeit unterſtützte, forderte er auch un⸗ 
bedingte Hingebung des Gewerks für den Com⸗ 
munaldienſt, ertheilte beſonders auch keinem Meiſter 
Conceſſion und Bürgerrecht, wenn er ſich nicht 
zur Behandlung Peſtkranker verpflichtete (Beſchluß 
aus den Jahren 1604 und 1605); war bei allen 
wichtigen Verhandlungen vertreten, behielt ſich 
Siegelung und Entſiegelung der Innungscorre⸗ 
ſpondenz und beſonders auch die Rechtsſprechung 
bel gröberen Vergehen vor. Auch für nothleidende 
Kollegen, Wittwen und Waiſen war Fürſorge in 
der Rolle getroffen. 

Geſchloſſen nach innen auch nach außen vertrat 
die Innung ihre Intereſſen und erreichte damit 
ſowohl landesherrliche Erlaubniß zur Behandlung 
des Skrobul, der Gelbſucht und Waſſerſucht, alſo 
Leiden den Aerzten gegenüber, als auch landesherr⸗ 
lichen Schutz ihrer Gerechtſame den Badern und 
Kurpfuſchern, beſonders dem Scharfrichter gegenüber. 
(Privilegien der Könige Sigismund III., Wla⸗ 
dislaus IV., Johann Caſimir und Auguſt II). 
Die Gründung von Lehranſtalten für Militär⸗ 
chirurgen während des 18. Jahrhunderts, beſonders 
des Collegiums medico-chirurgicum durch Fried⸗ 
rich I. 1724, führte zur Einführung der Klaſſe 
der Feldſcheerer, aus welcher und neben welchen 
mit der Zeit der Stand des niederen chirurgiſchen 
Heilperſonals, der Wundärzte, ohne andere Neben⸗ 
beſchäftigung hervorging, während die wiſſenſchaft⸗ 
liche Chirurgie endlich in die Hände berufener 
Vertreter gelangte. 5 ö 


Von den durch den Vortragenden erläuterten 
und der Verſammlung vorgelegten Recepten mag 
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Lokomotive läßt ihn ganz gleichgiltig, wenn er über 
ſeinen Büchern ſitzt und Kriegsgeſchichten lieſt, oder 
ſeine Soldaten in Reih und Glied aufſtellt. 

Das ganze Sinnen und Trachten von Bernt 
iſt „Soldat“ zu werden! Wenn er ein Signal 
hört, oder gar mit klingendem Spiel auf der 
Straße Soldaten vorbeimarſchiren, dann hält ihn 
nichts zurück. 

Und der alte Mann iſt traurig darüber und 
macht ſeine Thür feſt zu, denn er iſt ärgerlich über 
das zweifarbige Tuch. 

Der alte ausgediente Soldat iſt ängſtlich 
geworden, ſo ängſtlich wie ein Huhn, das die 
kleinen Kücken unter den ſchützenden Flügeln feſt⸗ 
halten möchte. 


Es iſt Herbſt und die großen Manöver ſind 
gekommen: die Soldaten bereiten alles zum Biwak 
vor, während die Offiziere am Wegrand Raſt 
halten, oder plaudernd in Gruppen zuſammen ſtehen. 

Ein noch jugendlicher Mann mit merkwürdig 
ernſten, faſt vergrämten Zügen und grauem 
Schläfenpaar, wandert allein auf dem Feldweg. 
Er kommt in die Nähe des Wärterhäuschens von 
Vater Bernhardt, und da deſſen Enkel vor der 
Thür ſteht und den Offizier mit bewundernden 
Blicken betrachtet, ſo fängt derſelbe eine Unter⸗ 
haltung mit dem Knaben an. Das friſche Geſicht 
und die klaren, entſchiedenen Antworten des Knaben 
ſcheinen den älteren Mann zu intereſſiren. 

„Wie alt biſt Du, kleiner Freund?“ 

„10 Jahr, Herr Oberſt.“ 

„10 Jahr; ... ſo alt war mein Knabe! 
Er ſeufzte .. zögerte .. und wendete ſich 
dann dem alten Wärter zu, der brummend heraus⸗ 
kommt und militäriſch grüßt: 
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zur Charakteriſtik eins ins Deutſche übertragen 
angeführt ſein: Das Nervenpflaſter beſtand aus: 
Kraut und Blüthen von Mutterkraut, Schönanthus, 
welſchem Lavendel, lebenden Laubfröſchen, in Wein 
präparirten Regenwürmern, arabiſchem Weihrauch, 
Euphorbium⸗Harz⸗, Lorbeer⸗, Kamillen⸗, Lilien⸗ 
und Dill⸗Oel, Leinſaamenmehl Safran, ſpaniſchem 
Baldrian, Elemi⸗ und Takamache⸗Harz. Ammoniak⸗ 
gummi, Alant, Zwerghollunder, Ottern⸗, Schweine⸗ 
und Kalbsfett, wohlriechendem Wein. Goldglätte, 
Terpenthin, gelben Wachs und Styrar. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 12. Oktober. Der Erweiterungs⸗ 
bau des hieſigen Schlachhauſes erfordert einen 
Koſtenaufwand von ca. 200 000 Mk. Die Ein⸗ 
richtung der Großvieh⸗Schlachthalle iſt muſtergiltig 
ausgeführt. Es ſind 16 Schlachtſtände vorhanden, 
ſo daß mindeſtens 200 Stück Großvieh geſchlachtet 
werden können. In dem ganzen Gebäude iſt nur 
Eijen, Stein und Glas, kein Holz verwendet. Die 
Beleuchtung erfolgt durch elektriſches Glühlicht. 
Die Halle für Schafe und Schweine iſt ähnlich 
eingerichtet. Geſtern Abend zogen in ſüdlicher 
Richtung zwei heftige Gewitter über hieſige Gegend, 
welche bis in die Nacht hinein ſtrömenden Regen 
brachten. 

* Konig, 12. Oktober. Dem Bürgermeiſter 
Deditius gefüllt es nicht mehr in Konitz. Er hat 
ſich deshalb um die ausgeſchriebene Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Landeshut beworben. Auch der zweite 
Bürgermeiſter Dr. Lemm bewirbt ſich um eine 
Stadtrathſtelle in Fürſtenwalde. Das „Koniger 
Tagebl.“ ſagt zu dem Scheiden ihrer Bürger⸗ 
meiſter: „Und was iſt der Grund dieſes Be⸗ 
ſtrebens, von hier fortzukommen, bei den beiden 
Herren? Beide ſollen erklärt haben, daß ihnen 
infolge des Winter'ſchen Mordes und der daraus 
entſtandenen Verwickelungen die nöthige Schaffens⸗ 
luſt und Arbeitsfreudigkeit fehlten. Daß der 
Winter 'ſche Mord viel, viel Unglück, viele unan⸗ 
genehme Situationen und Gegenſätze herauf⸗ 
beſchworen hat, war uns nur zu gut bekannt, daß 
dieſe traurige Affatre aber auch Konitz ſeiner 
beiden Bürgermeiſter berauben würde, Hat fi 
wohl Niemand unter unſrer Bevölkerung träumen 
laſſen. Wir können heute nur unſrer Verwunderung 
darüber Ausdruck geben, im Uebrigen ſind wir der 
Meinung: Der alte Gott lebt noch und wird auch 
unſere Stadt trotz dieſes bevorſtehenden, wenig an⸗ 
genehmen Wechſels in den erſten Stellen unſerer 
Kommunalverwaltung nicht verlaſſen.“ 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 


11. Oktober. Er thut's blos aus Gefälligkeit. 


Kommt da am vergangenen Sonnabend Vormittag 
ein ſehr rüftiger Mann zu Pfarrer Künſtler in 
Döbern und bittet um ein Almoſen. Als ihm 
der Pfarrer vorhält, er möge doch arbeiten und 
nicht vagabundieren, erklärt der Bettler, er ſei 
zur Arbeit gern bereit. Er ſpannt dann auch 
wirklich bis zur Mittagszeit ſeine Kräfte an. Der 
Pfarrer freut ſich über die Thätigkeit des Mannes 
und bietet ihm einen abgelegten Anzug und 
warmes Mittagbrot an. Da zieht der Bettler 
ein Stück unterwegs erbetteltes Brot und ein wenig 
Speck hervor, und indem er ſich anſchickt, dieſes 
zu verzehren, meint er: Von Enne well ech 
nuſcht hebbe; ech arbeit blos ut Gefälligkeit. 
Lyck, 12. Oktober. Der Redakteur Hugo 
Bahrke von der „Gazeta Zucowa“ wurde wegen 
Aufreizung zum Klaſſenhaß am 29. September 
von der Strafkammer zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Er hat dagegen Reviſion eingelegt, 
wurde jedoch wegen Fluchtverdachtes heute verhaftet. 
* Tilft, 12. Oktober. Die zwölf Littauerinnen, 
die an dem Feſtzuge in Tilſit theilgenommen haben, 
hatten dem Kaiſer das bei Littauern übliche 
Geſchenk, beſtehend aus einem Paar Handſchuhen 


und einem Gurt mit einem dichteriſchen Feſtgruß 


überſandt. Der Kaiſer hat nun den Littauerinnen 
durch den Herrn Oberbürgermeiſter Pohl hierſelbſt 
Dank ausſprechen laſſen. 

* Czersk, 12. Oktober. Das Feuer, das am 
Sonnäbend in dem Hanſe ſchen Fabriketabliſſement 
gewüthet hat, hat einen Schaden von 169,000 


„Seid Ihr ſchon lange hier!“ 
„Bald werden es 20 Jahr, Herr Oberſt ...“ 
„Dann waren Sie alſo ſchon zur Zeit der 
entſetzlichen Kataſtrophe hier?“ 
„Ich bin der Vater des Mechanikers, der da⸗ 
mals den Zug führte und das iſt fein Sohn ...“ 
„Verzeiht mir, wenn ich mit weinen Fragen 
ſchmerzliche Erinnerungen bei Ihnen wachgerufen 
D ich habe damals Frau und Kind bei 
dem Unglück verloren 2 
„Das thut mir leid“, ſagte der alte Mann 
ſchlicht und der Knabe ſieht den Fremden ſcheu an. 
Dem Oberſt wird durch dies theilnehmende 
Wort das Herz weich und er erzählt, daß er zu 
der Zeit gerade ſchwer verwundet in Gontay 
gelegen, und daß es ihm nach ſeiner Rückkehr aus 
Tonking unmöglich geweſen ſei, Einzelheiten über 


die fürchterliche Kataſtrophe zu erfahren 

„Ste erinnern ſich nicht zufällig. .. es iſt 
ja auch ſchon ſo lange her eine junge 
Frau und ein wenige Wochen altes Kind unter 
den Leichen geſehen zu Haben? ..... Das 
Kind trug an einem Bändchen um den Hals eine 
geweihte Münze. . mit dem Datum der 
Geburt „22. Juni 1883.“ 

„Großvater, was iſt Dir denn? biſt 
er 

„Nein Bernt geh' ſpielen .“ 


Bernt fieht den Alten, der ganz blaß iſt, 
erregt an, doch der wiederholt ſein: „Geh ſpielen“ 
in rauhem Ton und wehrt den Knaben faſt 


ſchroff ab. 
Dann ſtotterte er eine Entihuldigung: „Der 


Mark angerichtet, welcher größtentheils 
Verſicherungsſummen gedeckt wird. 

* poſen, 12. Oktober. Am Sonnabend 
treffen zwei Kommiſſare des Kriegsminiſters ein 
zur Feſtlegung der Bedingungen für die 
Entfeſtigung. Nachdem das Staatsminiſterium die 
Entfeſtigung beſchloſſen, darf man darin ein Zeichen 
erblicken, daß der Kaufpreis des Geländes ermäßigt 
worden iſt. 


Die ſieben Todesurtheile von Warſchan 


Warſchau, 11. Oktober. Ueber den Pro⸗ 
zeß gegen die Heben polniſchen Sozialiſten vor 
dem Warſchauer Kriegsgerichle werden folgende 
Einzelheiten berichte: Die fieben angeklagten 
Arbeiter hatten den Maſchiniſten Mazur, 
einen der als Geheim⸗Agenten der Polizei auf 
der Landſtraße getödtet. Die Angeklagten er⸗ 
klärten, ſie wollten dem Mazur eine Züchtigung 
zu Theil werden laſſen; es wurde auch der Be⸗ 
weis, daß eine Tödtungsabficht beſtanden, nicht 
erbracht. Der Angeklagte Jeziorowski war der 
Führer der ſozlaliſtiſchen Organiſation in dem 
polniſchen Bergbezirke und nahm alle Schuld auf 
ſich. Die Angeklagten Krawezyk und Glinski 
traten als Kronzeugen gegen die übrigen auf, um 
ihr eigenes Leben zu retten. Einer der 
Zeugen verweigerte den Zeugeneid. Als der 
Vorſitzende ſich auf ſeine Religion bezog, erwiderte 
er: „Meine Religion, die bin ich!“ — „Aber 
das Geſetz fordert den Eid“ — „Mein Geſetz, 
das iſt mein Gewiſſen“, antwortete der Berg⸗ 
mann. — Nach der Beweisaufnahme ſprach Jezio⸗ 
rowski in einftündiger Rede zu Seiner Vertheidi⸗ 
gung. Die Angeklagten verhielten ſich bis zum 
letzten Augenblick tapfer, nicht einer von ihnen 
bat um Gnade, trotzdem ſie wußten, was ihnen 
bevorſtand. — Nachts um 12 ¼ Uhr wurden die 
ſieben Todesurtheile verkündet. Ein Tumult ent⸗ 
ſtand im Saal. Jeziorowski ohrfeigte den Ver⸗ 
räther Krawezyk mitten im Gerichtsſaale. Der 
Lärm wurde ſo groß, daß ihn ſelbſt die Arbeiter, 
die draußen auf der Straße Nachrichten erwar⸗ 
teten, hörten. Die Mütter der Verurtheilten 
weinten, der Verräther Glinski auch. Bei Ver⸗ 
leſung des Urtheils bewahrten die Verurtheilten 
vollſtändige Faſſung. Ihre Mütter ſandten fofort 
Gnadengeſuche an den Zar. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 13. Oktober 1900. 


— [Auslie ferungen.] Die zuſtändigen 
Miniſter haben angeordnet, daß die von öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Behörden geſtellten Anträge 
auf Auslieferung ſtrafrechtlich verfolgter Perſonen 
mit beſonderer Schleunigkeit zu erledigen find. 
Die Polizeibehörden haben auf die an ſie ergehen⸗ 
den Auslieferungsanträge ſogleich die e 
der Verfolgten zu bewirken und eine Abſchrift des 
Auslieferungsantrages dem Miniſter des Innern, 
das geſammte übrige Material dem Regierungs⸗ 
präſidenten einzureichen. 

— [Domänen] Die auf Grund der 
königlicher. Verordnung vom 17. Januar 1820 
erfolgte Verpfändung des ſtaatlichen Grundbeſitzes 
für Privatſchulden hat durch die in dieſem Jahre 
beendigte Tilgung jener Schulden ihr Ende erreicht. 
Die Staatsregierung beabfichtigt, die dadurch er⸗ 
langte größere Verfügungsfrelheit zum beſſeren 
Ausgleiche des jetzt ſehr ungleich und zum Theil 
unzweckmäßig auf die einzelnen Provinzen ver⸗ 
heilten ſtaatlichen Grundbeſitzes durch Verkauf alter 
und Ankauf neuer Domänen auszunutzen. 

„[Neue Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
ꝛzichtungen.] In Neumark (Weſtpr.) iſt eine 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung mit öffentlicher Sprech⸗ 
ſtelle in Betrieb genommen worden. In Wieder⸗ 
fee (bei Leſſen Weſtpr.) tritt bei der Poſthülf⸗ 
ſtelle, verbunden mit öffentlicher Sprechſtelle und 
Unfallmeldedinſt in Wirkſamkeit. 

Ju [Weſtpreußiſcher Butterver kaufs⸗ 
verband.) Geſchäftsdericht für den Monat Oltober. 
(B. Martiny Berlin.) Angeſchloſſen Molkereien 76. Verkauft 


wurden: a) Tafeldutter 35 458 Pfund, erſtklaſſige, die 
100 Pfund zu 119—124 Mark. b) Molkenbutter — 


durch 


Zug muß gleich kommen ... der Dienſt“ und 
geht auf die Yarriere ſchwankenden Schrittes zu; 
der Oberſt denkt, daß die Erinnerung den alten 
Mann ſo mächtig gepackt hat und entfernt ſich 
ſchweigend . 

Vor ſeinem mit wildem Wein und Geißblatt 
umrahmten Häuschen ſteht der Bahnwärter, und 
mit der Fahne in der Hand wartet er wieder auf 
den Kurierzug. 

Mechaniſch iſt er dort hingekommen; über den 
Augen liegt es wie Nebel, das Blut ſauſt ihm in 
den Ohren, mechaniſch hört und ſieht er, ein 
einziger Gedanke beherriht ihn . . . 

An die Medaille muß er denken, an die Zahlen 
die darauf ſtehen, die ihm bisher unverſtändlich 
geweſen, an die Medaille, die er in ſelnem 
Raritätenkaſten aufbewahrt 

Iſt es denn wahr? Iſt es möglich? 

Das Kind, das ihn am Leben feſtgehalten hat, 
das Kind, das er groß gezogen, gehütet, geliebt 
hat, das Kind, das ſeine ganze Freude, ſein Troſt, 
ſein Leben iſt das wäre nicht ſein 
Enkelkind? 

Mein Gott! 


Ne 


Warum mußte er das erfahren 


warum konnte er nicht mit dieſer Täuſchung zur 


ewigen Ruhe eingehen 

Bernt, ſein Bernt, der ihm ans Herz gewachſen 
iſt, iſt nur ein Fremder für ihn! Er ſoll ihn 
nicht mehr „Großvater“ nennen. 

Das Herz bricht ihm faſt bei dem Ges 
Danken nein, nein, das ſoll nicht ſein 

Bernt gehört ihm, iſt ſein Kind, er hat ihn 


4986,5 Pfund, ſämmtliche 90—114 Mk.) Frühſtücks⸗ 
käschen 1250 Stück, die 100 Stück zu 7 Mark — 
d) Quadrat-Magerkäſe — Pfd., die 100 Bid. — Mk. — 
e) Tilſiter Käſe, vollfett, 1135 Pfd. die 100 Pfd. 60 Mk. — 
Tilſiter Käſe, mager — Pfd, die 100 Pfd. — Mark — 
t) Emmenthaler Käſe 1479,3 Pfd., die 100 Pfd. 65 Mk — 
Die höchſten Berliner ſogenannten amtlichen Notirungen 
für Tafelbutter waren am: 
2 14, 21., 28. Sebibr.: 
112 112 110 110 Mk. 8 

im Mittel alſo 111,00 Mk. Der im Verband erzielte 
Durchſchnittserlös des Monats war 119,69 Mk.; im 
Durchſchnitt wurden alſo 8,60 Mk. Über höchſte Notirung 
erzielt. Dieſer Urberpreis ſtieg dei einer Molkerel 
mit 3259,5 Pfd. Butter im Monatsdurchſchnitt auf 11,79 
Die 76 Molkereien ſetzen ſich zuſammen aus: 16 
Genoſſenſchaftsmolkereien (davon 7 in eigenem Betrieb, 
9 in Pachtdetrieb), 1 Geſellſchaſts⸗, 52 Gut» und 8 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 2 in 
Pommern, 3 in Ostpreußen, 3 in der Provinz Poſen, die 
übrigen in Weſtpreußen. 


Verm iſchtes. 

Dreifacher Selbſtmord. In einem 
Eiſenwarengeſchäft zu Hamburg wurden dieſer 
Tage große Betrügereien entdeckt. Eine genaue 
Unterſuchung führte zur Verhaftung eines Gehilfen 
und eines Lehrlings. Drei weitere Gehilfen, 
Albrechtſen⸗Altona, Reimers und Reincke, beide 
aus Lauenburg, entflohen und entkamen. Dieſe 
drei Unglückſeligen haben nun in Ratzenburg 
ihrem Leben ein Ende gemacht, indem ſie ſich 
auf der dortigen Feldmark erſchoſſen. Bei jeder 
Leiche lag ein Revolver. Auf einem Zettel ſtand: 
„Gott befohlen. Letzte Nacht!“ Abends vorher 
ſind die jungen Selbſtmörder in verſchiedenen 
Wirthſchaften zuſammen geſehen worden; fie find 
22, 25 und 28 Jahre alt. 

Drei Prinzeſſinnen beim Papſt. 
Die Erzherzogin Alice, Großherzogin von Toskana, 
und deren Töchter, die Erzherzoginnen Anna 
Margaretha und Jermana, find vom Papſt in 
einer dreiviertelſtündigen Audienz empfangen. Der 
greiſe Herr lenkte das Geſpräch auf die inner⸗ 
öſterreichiſchen Zuſtände, zeigte ſich ſehr genau 
unterrichtet und bezeichnete die Zuſtände als 
traurige. Mit einer für ſein hohes Alter gar 
nicht zu erwartenden Lebendigkeit beſprach der 
Papſt ſodann „die Menſchenſucht und Feigheit 
hochgeſtellter, einflußreicher Perſönlichkeiten in 
Oeſterreich“ und brachte dieſe mit den traurigen 
Verhältniſſen in Zuſammenhang. Der Heilige 
Vater entließ die Erzherzoginnen mit den Worten: 
„Geht hin und verkündet der Welt, daß es noch 
katholiſche Prinzeſſinnen giebt, die den Muth 
haben, mich zu beſuchen.“ — Der Papſt arbeitet 
gegenwärtig an einer Encyklika über das Jubeljahr 
1900, er ſoll auch ein Conzil für den Mai 1901 
in Ausſicht genommen haben. 

In Groß wardein iſt ein Paſſagierwagen 
der von Remecz kommenden, dem Grafen en 
Zichy gehörigen Induſtriebahn entgleiſt und fiel 
in den Jadfluß; 3 Paſſagiere find todt, 8 ſchwer 
verletzt. — In Komadi iſt eine der Szegediner 
Hanffpinnerei gehörige Hanffabrik abgebrannt; 
der Schaden wird auf 3 Millionen Kronen geſchätzt. 

Graf Johann Palffy in Budapeſt 
ſchenkte dem Staate ein Gut im Werthe von 
2 740 000 Kronen zu Stipendienzwecken. 

— Der Wind als Spender elektri⸗ 
ſchen Lichtes. Je mehr ſich die Induſtrie an 
den Gedanken gewöhnen muß, daß die Kohlenvor⸗ 
räthe der Erde nicht unerſchöpflich find, deſto 
wichtiger wird jedes Mittel, die Naturkraft unter 
die Botmäßigkeit des Menſchen zu zwingen. Die 
natürliche Waſſerkraft hat an Ausnutzung ſchon 
mehr und mehr gewonnen, ſo daß man die Waſſer⸗ 
fälle geradezu als „weiße Steinkohle“ bezeichnet 
hat. Außerdem hat man an eine Verwerthung 
der Kraft von Ebbe und Fluth, an eine Um⸗ 
ſetzung der Sonnenwärme in Bewegung und 
ſchließlich auch an den Wind gedacht. Mit einer 
Ausnutzung des Windes iſt es nun eine eigene 
Sache, denn einerſeits weiß man nicht, „von 
wannen er kommt und wohin er geht“ — das 
wäre aber noch der geringſte Schade — vor Allem 
aber iſt kein Verlaſſen auf ſeine Stärke und Regel⸗ 
mäßigkeit. Trotzdem müßte es als eine Art von 
Ideal bezeichnet werden, wenn es gelänge, den 
— 


behütet, geliebt... - . er tritt ihn an Niemand 
RR 
Er braucht nur zu ſchweigen 
Geheimniß für 
beim Alten. 


8 ſein 
ſich behalten und Alles bleibt 


Oh! Die entſetzliche Verſuchung - 
Nein! ... er will nicht! Er wird ſchweigen! 
Eine kleine Hand haſcht nach der ſeinigen. 

„Biſt Du auf mich böſe, Großvater?“ 

Bernt ſieht ihn mit klaren, vertrauenden 
Kinderaugen an. 

„Nun, gehts Ihnen wieder beſſer, 
Freund,“ ſagt eine andere Stimme. 

Er ſteht zwiſchen Vater und Sohn! 


alter 


An die Barriere gelehnt, wartet der Oberſt auch, 


bis der Zug vorüber iſt, der Bug, der einſt all 
ſein Glück zerſtört hat, ihm Alles genommen hat, 


eee 


Wind zum Betrieb von Maſchinen in größerem 
Maßſtabe als bisher zu benutzen, jo daß er auch 
zur Erzeugung von elektriſcher Kraft zu dienen 
vermöchte. Nach einer Mittheilung von Guſtav 
Conz in Hamburg an den Berliner „Elektrotechn. 
Anzeiger“ iſt dies zunächſt in kleinem Maßſtabe 
in der That gelungen. Es handelte ſich darum, 
eine große Windturbine an geeignetem Platze auf⸗ 
zuſtellen, ihre Umdrehungen auf eine Dynamo⸗ 
maſchine zu übertragen und deren Strom ſchließlich 
in einer Accumulatorenbatterie aufzuſpeichern. Als 
Verſuchsplatz wurde die Umgebung von Kappeln 
in Schleswig an dem bekannten Oſtſeebuſen der 
Schlei gewählt. Das aufgeſtellte Windrad war 
mit einer Vorrichtung zur Regulirung der Ge⸗ 
ſchwindigkeit verſehen, ſo daß ein möglichſt gleich⸗ 
mäßiger Gang des Rades und des damit verbun⸗ 
denen Motors erzielt werden konnte. Es hatte 
einen Durchmeſſer von 12 Meter und eine für 
den Winddruck in Betracht kommende Fläche von 
100 Quadratmeter. Die Zahl der Umdrehungen 
betrug 11 in der Minute, die Leiſtung je nach 
der Windſtärte ohne Aenderung der Geſchwindig⸗ 
keit zwiſchen 1 und 30 Pferdeſtärken. Unmittel⸗ 
bar an das Windrad angeſchloſſen wurde eine 
Dynamomaſchine von 30 Pferdeſtärken, die ihren 
Strom entweder direkt an Elektromotoren oder an 
eine Batterie abgeben konnte. Die volle Spannung 
des Stromes wurde bereits erreicht, wenn die 
Windgeſchwindigkeit 2¼ Meter in der Sekunde 
betrug, was einem ſehr mäßigen Winde gleich 
kommt. War die Luftbewegung eine ſtärkere, fo 


konnte nebenbei die Ladung der Batterie vollzogen 


werden, deren Elektrizität für die Zeiten völliger 
Windſtille zur Verfügung ſtehen ſollte. Bei den 
erſten im September abgehaltenen Proben wurden 
die kühnſten Erwartungen übertroffen. Trotzdem 
am erſten Verſuchstage die verſchiedenſten Grade 
der Windſtärke durchzumachen waren, blieb der 
Betrieb ein durchaus gleichmäßiger. Der Strom 
wurde zur Beleuchtung der in der Nähe belegenen 
Windturbinen⸗Fabrik benutzt, und das elektriſche 


Licht brannte dort ſo tadellos, als wenn es auf 


dem gewöhnlichen Wege mit einer Dampfmaſchine 


erzeugt worden wäre. Es wird darnach die be⸗ 
rechtigte Hoffnung ausgeſprochen, daß es mit ühn⸗ 
lichen Anlagen möglich ſein wird, Ortſchaften und 
kleine Städte durch Windkraft mit 


elektriſchem 
Strom zur Beleuchtung oder zu anderer Verwen⸗ 


dung zu verſorgen. Da der Wind ſelne Arbeit 
umſonſt leiſtet, ſo würde der Betrieb ſehr geringe 
Koſten verurſachen. Die Verſuche werden in 
größerem Maßſtabe fortgeſetzt. 

— Von der Kindtaufe eines Sol⸗ 
daten wird aus Spandau folgende hübſche Ge⸗ 
ſchichte erzählt: Einem Gemeinen des Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5, der ſchon vor ſeiner 
Militärzeit in den Eheſtand getreten iſt, war ein 


Sprößling beſcheert worden, und die f 
in Berlin, wo die junge Wehr des — 


die Taufe des Erſtgeborenen ſtatt, der natürlich 
auch der glückliche Vater beiwohnte. Er hatte für 
den Tag Urlaub bis 12 Uhr Nachts erhalten. 
So viel er ſich auch bemühte, die Zeit innezuhalten, 
gelang es ihm doch nicht gänzlich. Er kam zehn 
Minuten zu ſpät in der Kaſerne an und wurde 
wegen Urlaubsübertretung gemeldet: als Strafe 
wurden ihm drei Tage zudiktirt. Als der Soldat 
zur Verbüßung des Arreſtes abgeführt werden 
ſollte, kam ſein Hauptmann hinzu, der den Sol⸗ 
daten heranrief und nach der Urſache der Beſtrafung 
und danach fragte, warum er den Urlaub über⸗ 
treten hätte. Der Soldat machte darauf treuherzig 
von dem Familienereigniß Mittheilung und erzählte, 
es wäre ihm nicht möglich geweſen, pünktlich um 
12 Uhr in der Kaſerne zu ſein. Nachdem der 
Hauptmann ſo den Hergang kennen gelernt, ließ 
er die Strafe nicht vollſtrecken, ſondern bewilligte 
dem Soldaten für alle Fälle, wo er ſeine Familie 
in Berlin Sonntags beſuchen wollte, Urlaub bis 
2 Uhr Nachts. 


— — — 
För die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn 
— . — . — 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Freitag. den 12. Oktober 1900, 
Tur Getveibe, Hansen uber Und Deffauten werben außer 
per Tonne “ 
D —— — 
Weizen per Tonne vo 


n 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und 774—8 i 
165%, Mart be nd weiß 774—810 Gr. 147 bis 


inländiſch bunt 772—777 Gr. 143—150 Me. bez. 
inländ. roth 783—793 Gr. 145—148 M. ber 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
t 


inländiſch grobkörnig 747 Gr. 125 M. bez 
tranſito ſeinkörnig 744 Gr. 88 Mk. bez. 

Ger ſte per Tonne von 1000 Kiloge, _., 
inländiſch große 644 — 698 Gr. 1 M. bez. 
tranfito große 656—662 Ge. 100 97 bez. 
tranſito kleine 603—624 Gr. 94—97 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 185— 212 M. bez. . 

Lein ſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 249. —255 m bez 

de d d rich per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 150—156 N. | 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,50 M. 
Rogen⸗ 4 


Amtl. Berichtder Bromberger han delskammer. 
Bromberg, 12. Ottober 1900. 
Weizen 142—148 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen, geſunde Qualität 130—134 Mk., feuchte ab» 
falende Qualität unter Notiz. 


Gerſte 126—130 Mk., feinſte über Notiz b. 140 M. 
Hafer 128—134 Mt. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocherbſen 140-150 Mark. 
Der Vorſtand der Prodacten ⸗Börſe. 
— 


8 


. 24 x z 
Be * 


“4 Corjets 


neuefter Mode 
ſowie 
Gsradehalter 
Nühr und 
Umſtauds 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Cor ſelſchonet 
etupfehlen 


Sewin 8 Cittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


vinigſte Größte 
| en | N 
usw Er 
in Neuheiten 


Fächern. O 
Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Wager fabrik 
offerirt fein groſzes Lager von 


Arbeits, und Znzusmagen 8 


zu billigen Preiſen. 


2 Reparaturen 2 


ſanber, ſchnell und billig. 
Vermouthwein. 


A (ontinentat 
- odega Cmpany 
„ beste 


D Buena 
5 für N 


BE GARANTIRT AcHTE 
1 Südweine: 
Portwein, 


„ 
J 9 h 


in:; Thorn 
Breitestr. 25 


bei: ] G. Adolph. 


unesgig-leufszuo ui yNUeydssny-Josiomsejg 


Einzel-Flaschen-Verkaut in ½ und ½-Flaschen zu Originalpreisen. 


| e 
Fiaschenkn;,,. Verkauf 
— — Freisen. 


2 4 


. Statt Pomade, sta 
Statt schädlicher 3 
| verwende man täglich das en 
ausgezeichnete, 
grossartig 
wirkende, 


. für die düts 
in wahrheits- 


e ‚Do ä 
1 -— Doppeltlasche Mk. 3.50. WR 
Zu ha on feinen Parfümerien, & 
1 in viel. Apotheken. A 


Ein siferner Ofen 
und ein eiſern e Bettgeſtell fichen 
zum Verkauf bei 


ö E. Weber, Wiellieuſtr. 78. „ eee EEE eee eee, 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


on 


Franz Urüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern ' 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fasons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. | 


KNORR "SUPPEN 


haferpräparate: Suppenmehle: fertige Suppen: Tierteigwaaten: 


nene UOA INASUYy 988019 


Teppiche und Tischdecken 


b Kinder- 17 liefert eine far 5 bis 6 in vielerlei Sorten und Formen. 
: Hafermehl, barung, rieb Grünkornmehl, ie Suppentafeln, 2 ee ne 
N tigster Zusatz zur Kuhmilch. und kräftige Suppe von aroma- genügend. Fier. 
! seit über 25 Jahrenerprobt und tischem Geschmack. In 50 verschiedenen Sorten. Aechte Hausfrauen-Eier- 
in Millionen Fällen bewährt. G t hl für eine ö fürdbis3 Portio- nudeln M. r 20 
. ; erstenme vorzügliche Fixsu en ür2bis3 Portio von Heilbronn‘, 
D Nur in ſ½ und ½ Kilo- Gerstenschleimsuppe. pp nen genügend, Maccaroni Marke Kahn. 
Packeten zu haben. 0 räparirt und da- a 10 Pfg. — Vorzüglich im Ge- SUR besten Tas 
Reismehl, Bere eie e schmack. ganrogweizen, 
Haferflocken, Hafer- daulich für Suppen, Purèes und In 12 verschiedenen Sorten: Dörrgemüse: 
H Auflauf. N 25 K 
mark, Hafergrütze, Ta ioca C H K aus Erbswurst, oe De — für dieHerbst- und Wintersaison. 
äusserst wohlschmeckende p II. K. ächtem mit Julienne — mit Schinken | Julienne (Wurzel- und Kräu- 


tersuppe) in verschiedenen 
Mischungen. 
Sohneidebohnen hochfein in 


Schleim-Suppen. brasil. Tapioca * sehr — mit Schweinsohren. In !ja 
Haferbiscults, enz: mie , piges- Jul eee 
„ Gebäck i » Tapioca enne 
sehr nahrhaft — besonders für Mischungen: Tapioca-Creoy De P * Qualität u. Farbe, von keinem 
zahnende K inder zu empfehlen. ete. Nur mit Wasser zuzubereiten. anderen Fabrikat übertroffen, 
Kuorr’s Präparate, welche sich dureh ihre vorzägliche Qualität Tänast einen Weltrat erworben haben, sind nuäbertroffen. 


Man verlange ausdrücklich stets KNORR'’s Präparate und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück. 


NESSCEHSET 
Geſchäfts⸗Anzeige. 
Dem geebrten Publikum von Thorn und Umgegend zur ergebenen 


Mittheilung, daß ich vom 15. Oktober er Bromberg. Vorſt. Brom⸗ 
bergerſtr. 60 (Ecke Thalſtraße) eine 


Brod⸗ und Kuchenbäderei 


eröffne. Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, ſtets friſche und geſchmack⸗ 
volle Waaren zu liefern. Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hugo Gehrz, 
Bäckermeiſter 
Auch werden Beſtellungen außer dem Hauſe prompt und ſauber 
geliefert. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er. 


BR Strobandſtraße 16, 1 Treppe EB 
Atelier für Damen⸗Schneiderei 


eröffnen werde. 


N 
5 
5 
3 Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle und 
€ 
® 


reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


St. Stöwezynska. 


SO059 5555 4908898509888893908008 
„CAROL A“ 
ELvLeinste Süssrahm - Margarine 


von 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 28 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst NMaturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 

FEST RE | 898 21222... end aan . und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
ee ie r un me Aa Foreae Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer s 


W „ — „Carola“ 


e 1 Umlegetr agen 6 ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur trisch e 


INS 


Geſchäftsverlegung! 


Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine bedentend vergrößerte 
Erste Thorner 


Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei 


Specialanſtalt für Gardinenſpannerei 
Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. 


Preiſe für * waſchen und] Preiſe für Feiuwäſche waſchen und 
ö plätten. 


BR we ns 


1Geietle oo. 8 u. |. w. Waare zu liefern. a EEE 
erh 20 = | Preife füt Feiuwäſche nur See „Carola“ 8866 
Preiſe für Gardinen waſchen, ftärfen, plätten. ist nur in meinem Geschäft zu haben. 
eremen und ſpannen. 1 Ober hed . 15 Pf ö 

1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, ern Sr, aan 5 
1 u 5 N 50 Pf. F 8 r ee 8 „ 3 

Flügel Gardinen 2 ehren 2 9 — 

eremen und ſpannen 35 „ẽ 1 umlegekragen 4 Um 5 3 

1 Flügel Gardi nen. 25 „ N 1 unſer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 

Blüge ae 1. fe . billigen Preiſen alle Sorten 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende Bretter und Bohlen 


zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche au etter 3 2 
das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei e er: 2 7 Schaalbr wee . \ Me RER 
5 möglid) 45 Di 1 U 2 dur Anwendunng Kauthölzer und 
ommen. olen und Zuſtellen der e gratis und franko. Indem ich 
um gütige Unterftägung meines Unternehmens bitte, zeichnet Pappleiſten | Tanne, 
Hochachtungsvoll Manerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


bing! wos Billie‘ 
= 4 0 * L 
findet man das größte Lager guter u. dauerhafter Schuhe 
und Stiefel WE 

bei F. Fenske & Co., 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ein Poſten Filz ſchuhe wird e d 
Preiſe ausverkauft. * a * N 


Marla Kierszkowski geb. Palm. 


Liefer ungsſriſt circa 4— 10 D i f 

5 . 12 age, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die 

— ſauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig e hergeſtellt. Ein Jeder 
Schüler der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 

Finnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr: 

geld, unter Garantie gediegener Ausbülbung, eintreten. f 6 


KEEgkõl; ] . . — — — —— 


Frenßiſche Renten⸗Perſicherungs⸗Aufialt, 


238 gegründet, unter beſouderer Staatsanſſicht ſtehend. ——— 
FF 
2 erun * 
A e Subium); Ge e £ harkaſſe. e e 
ſchäftspläne un ere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ant iede⸗ 
gaſſe, Menmo Riehter, Stadtrath in Thorn. 2: A) 


Waarenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 28. 


Mleiderſtoffe. Holz⸗Galanteriewaaren. Gardinen. Teppiche. 


Be Salon⸗Tiſche das Stck. 2,95 Mk. 
Lodenſtoffe, doppelbreit, in allen Farben Mtr. 56 Pf. Panele von 98 Pig. an. 
Cheviots, doppelbreit, in allen Farben Mtr. 95 Pf. Handtuchhalter von 48 Pfg. an. Tüllgardinen, 2 mal mit Rand eingefaßt, Meter 
Fantaſieſtoffe, ſchwarz, in eleganter Muſterung, 


8 5 Salon⸗Säulen von 2,95 Mk. an. a f . von 27 Pfg. an. 
Veloutine und Sammetflanelle Mtr. von 38 Pf. an. Bambustifche mit Platte das Stk. 38 Pfg. I Relief⸗Gardinen, in reizenden Muftern, das Mtr. 


Hauskleiderſtoffe in großer Auswahl Mtr. von 30 Pf. an. von 48 Pfg an bis 1,60 Mk. 
8/4 Axminſter⸗Teppiche von 4,50 Mk. an. 

Velour⸗Teppiche in großer Auswahl. 

* : 

erren = don ection Stein uf Axminſter⸗Vorlagen von 98 Pfg. an. 
e 0 0 Linoleuu⸗Läufer Mtr. 1,10 Mk. 
Linoleum⸗Läufer, extra breit das Mtr. 1,40 Mt 

Herren⸗Anzüge in modernen Fagons u. ſauberer Ausführung Waſchgarnituren von 1,35 Mk. an. Wachstuchdecken in großer Auswahl 
den ganzen Anzug von 8,75 Mk. bis 32 Mk. Satznäpfe 6 Stck. für 98 Pfg. Gardinen⸗Halter, weiß und crem Stück 6 pf. 


Herren⸗Paletots in großer Auswahl von 9,75 Mk. an Holz⸗Gardinen⸗Stangen, Mahagoni» u. Nußbaum⸗Politur 
Herren-Joppen in großer Auswahl von 5 Mk. an. von 58 Pfg an. 


125 Knaben⸗Anzüge, Schulfagon von 2,25 Mk. an. ” Holz⸗Gardinen-Roſetten 10, 14, 19, 22, 24 Pfg. 
. Knaben⸗Winterpaletots zu unerreicht b’lligen Preiſen. Küchenartikel Steppdecken, farbiger Woll⸗Satie das Stück 4,90 Mk. 
Knaben⸗Winter⸗Loden⸗Mäntel m. Pellerine, von 2,95 Mk. an. a; Steppdecken, Handarbeit, Woll⸗Satin das Stück 7,50 Mt 


alu ö 70/120 35 150 Ctm. 
Schöpflöffel, dekorirt 28 Pig. Tüll⸗ Decken 915 2 5 755 755 Be. ö 
Reibekeulen * 19 Pfg. 


Damen⸗Confection 2 ah * 


. Durchſchläge = 54 Pfg. 
in großer Auswahl. 


= =) 5) N 
— 


an 
AIFHFAIS) 


eee 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um 8 egend die ganz er gebene 
Anzeige, dass wir am Sonnabend, den 13. Oktober 


1 Culmerstrasse 20 Br; 


Möbel- -Ausstattungs- -Geschäft 


verbunden mit 


Atelier für Dekorationen und Polsterarbeiten - 


Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, durch streng reelle Bedienung, 
sowie durch gewissenhafte Ausführung jeder ins Fach schlagenden Arbeit unsere geehrten 
Auftraggeber zu befriedigen. 


Indem wir bitten, unser Unternehmen gütigst uuterstützen zu wollen, empfehlen N 
wir uns Mit Hochacktung 


Gebrüder Tews, 


Tapezierer und Dekorateure. 


S 


a * Lo nn a IE | 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. : 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 3 er. 
Ausschank Baderstrasse No. 18. pe me 


eröffnen. 


ene 


r 
r eee 


ee 
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See 


Die „in ein Bett verwandelbare Chaiſelongue“ zeichnet ſich durch 
größte Einfachheit und leichte Handhabung aus und iſt durchaus zweck⸗ 
mäßig, bildet als 


Chaiselongue 


einen Schmuck für jedes Ge entſpricht als 
e 


umgewandelt, allen Anforderungen, welche man an ein ſolches ſtellt 
Brobe-Ehaifelongnr Aeineem Maßſtabe ſteht in meinem 
Schaufenſter zur Anſicht aus. 


Alleiniges Fabrikationsrecht 
für die Stadt und den Kreis Thorn, ſowie für den Kreis Briefen bei 


Hugo Krüger, 


Thorn, pe 21. 


Der 
Elisabethstr. usverkan Elisabethstr. 
No. 5 No. 5 


u Tax preisen 


der H. Tornow’schen Nachlassmasse 
dauert nur noch kurze Zeit. Am Lager sind noch Tuchstoffe 
aller Art, sowie Militair-Effekten etc. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Braunschweiger Wurst!! Verſttzugshalber gi betmiethen: 1 este Dis 
9 e Mer ’ Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, go Rees 1 Bekannt bil 8 ugsquelle 
chweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. raße mm. mit a 
Gansleber-Pastete. F Rauchfeisc i in AHerfeinstor Qnalitst ee ee von Herrn Major Möbel, polſterwaaren und Dekorationen. 
billigste auer 0 2 3 
Georg . 8 Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. Ba Gardinen⸗Spannerei. 3 
versandt gegen — Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) Zu erfragen zn Chauſſee 49. 


Imer & Kaun. 
*ıud und Herlag der ducdrucerei Einst Lam 


